
Postgasthaus und Postanwesen in Schwabhausen, Landkreis Dachau 
Vn11 Jn.te/ Rogner 

Die Straße über Dachau nach 1\ugsburg, an \ve1cher v. n, 
Sch,vabhausen liege, '''urde cin.st d ic » \X'cios1raßc« ge­
nannt, und no<h 1606 und später hieß der Absdlnin 
OdcJzhauscn- Frcicnricd die »Obere \1<7einstraße«. Sie 
stand unter herzoglichem Schutz u1'1d gc,van.n 3lS Ver· 
kehrsweg 1443 durch eine Vercinb•ning zwischen den 
bayerischen Heroögen an Bedeutung. Als 1.wei<e Verkehrs· 
verbindung mit J\u.g:sburg konkurrierte die vom Klosrcr 

Fürstenfeld unterhaltene Straße über Bruck, un<l über sie 
Jief im 16. Jahrhundert auch der Postverkehr z\v.ischcn 
<lern Münchener Hof un<l der Sw<lt Augsburg. Diese Ver­
bindung hatte der Straße über Dachau den Rang abgelau· 
fen, bis Her1.og Wilhelm IV. im Jahre 1543 ve.rfügte, daß 
die Verkehrstrnße \\7 ieder durch Dachau und Friedberg 
gehen soll. Laut kurfürstlicher 1\n,veisung von 1657 soll· 
tcn die Fuhrleute bei d i,,,.er Ordln•r i·l.nndstr-Jße verblei· 
bcn; den Zollbeamten war mehrfat+. befohlen, die Fuhr­
leute dazu zu veranlassen. Nur Landkutschen und ein· 
heimische Fuhrleute durften über Bto(k fahren 1. 

Tafcr11wirtc und 11flchn1(1figc Posthalter bis eltoa 1800 

1\n einer Ilttndelsstraße spielen G<lsthäuser natürlich c:ine 
\vichtigc Rolle, und in $ch\\·abhaoscn gab es dcccn ?.\vci: 
die obere und die untere Tafernt. Erstere \var dem Kasten· 
amt Dad1au urbar und \\tur<le sp~icer Postexpe<lirion n1it 
Stallung. I:le1· dnbcl hcr.ndllche ökonomieho! hingegen 
stand im Eige1num des Klosters Indersdorf. das am 18. 
Februar 1700 auch tLie obere Tafeme erwarb, zu welcher 
ooch <las sog. ZolJgüd gehörte. Die Güter \\·aren frcistifis· 
'veise verliehen, ;;iber der Jurisdiktion des Landgerich[s 
Dachau unterstellt. z,,,ischen 14i0 LLOd 1644 sind als 
»obere \\7irte« H~ns Kristl, Hans J)aucr, Hans Kocher, 
Georg Krinner, Georg Ncumayr Vater und Sohn und zu· 
letzt Kaspar SchJesingc;:r bekannt 2. Letzterer erscheint in 
den Pfarrbüchern als Posthalter. Durch die Heirat mit 
dessen 1'ochter ß•trbara "rurdc der Bruckcr Poslhttlters­
sohn Paul \flciß lt. Brief vom 2. Augusr 1644 gegen Er· 

lage von l 500 ß + 7 5 fl Anfall der Besitzer von Gasthaus, 
Ökonomie und dem als Brnodstatt bezeichneten Hof, den 
vor Schlesingcr die Eva Ncumayrin besessen hatte. \'7eiß 
\\rar öfters \ lerrragszeuge und \vird jn <len Pfarrmatrikeln 
als Posthalter geführt. Er gab nad\ lndc:rsdorf für die 
Nutzung der Güter jährlich die dan1als üblichen N:itur:.11· 
und Geldleistungen. Das Anlagebud1 von 1671 nennt 
6 Roß, 8 Köhe, 3 Stiere, 5 Jungrinder, 4 Köllx:r, 5 Schafe 
US\\'. als Tierbestand3. Die Hofstatt 1nit Garten nahe der 
Kirche umfaßte 1/4 Tag,verk, die Äcker in drei Feldern 
37 Vs Juchart, die Wi,,,.en l 7'h Tagwerk und die \XlaJ. 
<lung 4 Jucharr. Im Buch steht: •Tut keine Sd1arwerk, 
weil er die Straße machen und hiezu das bc:dürftise Hob. 
:selbst hacken muß~ er hat mit dtm Schmied Ehhaft, gibr 
ihm jährlich ein Viert! Korn und einen sch\\'RrLen Laib, 
dem Mesner jährlich eine Läut· u1'\d eine Haberngarb.« 
\'7ciß gehörte mir allen pfarrlichen Rednen und dem 
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gan7.tn Z<:hcm iur Schwabh:iuscr Pfarrei und reidlte ihr 
den jährlichen Geldbetrag für Z\Vtd \Vcißc: und Z\vei 
sch\varze Laib Brot4 . 

Nach 40jähriger Dienstzeit s1arb Paul Weiß •m 21. J• · 
nuar 1685; seine \Xlit,,·e verglich sich ont~r Beistands.­
leistung des Schwagers Joh•nn Weiß (gewester Gastgeb 
und angesehener Posthallcr zu Brut'k) mit den vier Kin· 
dcrn \vcgcn des \7 aterguts. Dem Sohn Georg \V/ e i ß und 
seiner Frau i\>Jartina Steinharc aus Indersdorf über.ließ die 
Mutter Hof, Taferne, \fieh, .Ei:ntcvorräcc und F:i.h.rnis um 
3 430 fl. Georg verpflichtete sid1 gegenüber seinen Sdnvc. 
sccrn Kathariina, l{osina und Ursula zur Hinausg~be von 
1 700 fl so\\·ic 7.Ur Tilgung von 1 1.30 f1 Scl1ulden. Dit:: 
Obergeberin s icherte sich außerdem c:inen nidtt unbeträcht· 
liehen Austrag '. Georg Weiß beendete sein Dasein am 
8. Juli 170? unter Himerlassung der Söhne Paul und 
Gc.-org. Zu seinen Lcbzeiccn, Ende des l i . Jahrhunderts, 
sind die fahrenden Posten in Gang gekommen. Ivlit Brief 
\'om ). Sep1e1nbcr 1709 kam der gesamte I~esitz mit grö· 
ßerem Viehbestand als b isher an Paul W e i ß ( fl.) und 
dessen Ehe,virlin Nlaria Zed1, Tochrer Jes D:lch~luer Bräus 
Johann Zech. Paul nahm für den ji.ingcren Bruder die FUr· 
sorge und bezüglich der Tanten Rosina und Ursula Unter­
haltsleistungen auf sich. Er \\lird das cr$CC ~vl_al auch in den 
Briefsprotokollen von 1715/ 16 a ls Postholter bc:zcidinet6. 

Dem 1'hep:iar Wleiß starben s*mtlit-hc Kinder, \\"t-slialb es 
alle Liegenscha(ten und Rechte dem Fro01. J n k ob, 
\\7icrssohn ""' Mittelstetten, verkoufte. J akob ehelichte 
eine lu\M Schuster aus Baindlkird1 und hatte mit ihr elf 
Kinder ( !) . Der älteste Sohn Johann Georg ist 1771 Pfar· 
rer seiner Heimatgemeinde Sch\vabhaus.en ge,vorden. Franz 
Jakoh tritt zwischen 1725 und t 738 in Kaufbriefen a ls 
Zeuge und P<>Sthalter auf. Er hatte 1741, als das Schaffel 
\'(leizen 22 fi und Korn 19 fi kosteten, mit Sch\vierigkcitcn 
7.U kämpfen. 
l)hjlipp J akob, Sohn des vorgcnan1~1cn Posrhaltcrs, 
setz.ce dit: Reihe forc. EI'.' \V:.'!r io erster Ehe rnic Anna 
J\rfaria Pcrgcr aus Altenmarkt ( t 176)), in zweittr lt. 
Heiratsbrief vom 1. Februar 1 i64 nlit l\>l;Jria. Susanna 
Peisser aus Kissing verbunden, \velchc 1 500 11 in die Ehe 
einhradite. Pliilipp J•kob ist ausweislich der Regensburger 
Postakten an'tl 25. ~·Hirt 17 58 ziun kaiserlithen Posthalter 
be<rellt worden. Er erlebte die Genugtuung, daß am 
1. April 1760 <lie Str-Jße über Schwabhausen für d ie rei­
tende, fahrende und Excr:lJ>Ost %ur Ilauptroute el'klärt 
wurde. Dem Brucker Posthalrer Weiß wurden :i.ls Ent· 
sdlädigung :J.50 n Jahrespension aus den Mittdn des 
Sch\vabhauscr und Et.1rasburgcr Konkurrenten zugespro­
dlen7. - Philipp J akob verstarb am 29. Mai 1771, und 
Georg Peter K e m n i t 7. er t ein aher l':reu11d des Ha~1scs 

(hisher herrsch01ftlid)et \Ter,valter auf Lauccrbadl und 
Sulzemoos) kaufte für 17 300 Jl die Taferne und Öko­
nomie mir siinnlichem Zubehör. Bruder Michael Kern. 
nitzer ist Posthalter in H01ag gc\\lesen. Der neue Post\virt 



Plan dt's 1'()stbal11.•rbojes in 
Schtuabhauser vou 180-1. 
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von Sdt,vabhausen lieh. von der Jlaronin v. Ru ff in zur 
Zahlung des Kaufsdlillings 10 000 fl. Er wuide am 10. 
i\1ove1nber 1771 als Posthalter vereidigt und \virtsc:haftetc: 
mit seiner Frau Maria Anna Zicglci aus Aichach. Witwer 
ge,vor<len, n::lhm er 1772 ~'larla 1·ncrc:-sc zt.1r 7."\\'citcn ~hc, 

sr<trb aber bercirs am 21. Juni 1779. Die him<:rbliebene 
\"X'irLin fand anl 3. Januar 1780 in Fr:1nz Josef G u g g c n . 
berge r aus Dorfen den neuen lcbcnsgcfäh'('ten. N'1di 
dem Ableben der Frau hefraccce dieser 1795 die Maria 
Franziska Sdl\var~ aus Nlünchen und \vagtc nndt deren 
Tod im Jahre 1800 mit der Landshutcr BrauerstO<hter 
Elisabeth Pfab eine driitte Ehe. Nach dem zitierten Re· 
gensb\lrgcr Postakt \VUl'<lC Guggenberger am 15. Januar 
1780 zu1n let"L:ten kaiserl ic:hcn 1~eic:hspostha1tcr von Sch\v<Jb­
hausen ernannt•. Er vei:schied om 6. Janu<tr 1801. Aus dem 
Invencarvcr.1.cichnis s ind <lie Erbe1\ und Gebäude, ferner 
ein Gesamtsrand von 22 Pferden, 1 l Post\\·agen versd:üe~ 
dencr Art, an Großvieh 6 Kühe und 3 Kälber, an Bargdd 
17 233 f1 SQ\\' ie Si lber und Pretiosen <:rsichtlich, 'vozu 
oO<:h Gurhabeo, Griiocle uo<l Gerechtigkeiten 7.ählten. 

Dem Gesamrvermögen von 89 312 ff sranden 31 339 ff 
Pnssiv~l gegenüber. - Die \'V'it\\le Elisabeth verband sich 
am 2i. Sepcen1ber 1801 nlit Franz \Vcigcnthaler 
von PfaClenberg ( bisher Obersdireiber am Landgeridn 
Kirdtberg). der am 10. Oktober 180! noch von der Taxi. 
sehen Posrdirektjon sein Pos.thaherpatent erhielt und 1806 
der erste königlid1e Posrhahcr \'On Scb"·abhausen '""-r". 

1 i92 stnn<l <las gemauerte, :::iegefgedeckte PostgasdhtUS 
Z\\'Cigädig zusam1nen mit einem ähnlichen Geb.1udet mit 
dem es. sp~ircr verbunden \V1.1rdc. Neben dem Gnrtcn bc. 
fund sid1 eine gcm<luerre Stallung. dic:ht dabei ein langer, 
gen1auerter Stadel mit Kuhstall; neben der L'lndstraßc 
eine ganz neuet gemauerte Gaststallung (der Poststall). 

„. 

Am Gar(eneck st::tnd die Schmiede, dabei ein sdlöner 
Kr~utl· und Obstgarten und beim klci ncn Statlel die Hüh­
~crstube ( siehe Plan von !SN) . Die Acker· und Wald­
füichen betrugen über 75 Judtarc, die Wiesen über 38 T•s· 
'''crk io. 

Die Elisabeth \\·ar eine r.:nergische Frnu und \vt:hrte sich 
gegen die beabsichtigte Erhebung der ßr\lckcr J>osoaraßc. 
J\ls \'\lit"\vc Guggcnbergers richreLe sie <len er,vas. heruncer­
gckoJumcncn PosLstall n1it 29 Pferden \Vieder ;;1uf und 
trat zugunst<:n des Eurasburger Kollegen IgnJ7. Hcd<l von 
der ßc\vcrbung un1 die Postmeisterstelle <les fürscenfeld· 
bruck.r Weiß in .München gegen eine Abfindung 7.urück. 

In der Ära \Xleigenthaler \\·ar das einun<leinhalbe Hofgut 
samt den Redlten auf 13 018 a {<1xiert ltnd steuerlich mit 
140 () 28 kr veranlagt. An Jand\virts<.+iafilichcn Notzfläc.+u:n 
sind 109 Tagwerk Äcker, über 35 T•gwerk Wiesen und 
mehr als 103 Tagwerk Waldung au(gesduieben - ein 
sehr ansehnlicher Grundbesitz n ! 

Po11 verbö/111it1e 

lm Jahre 1490 1lah111 die reitende Po:it dt.s Hauses Taxis 
:ils Nadirichtenüberbringcrin ?.\visdlcn .den östcrreichisdlen, 
c:lcutschen und französischen Fiirstcnhöfcn ihren Anfang, 
,,·ähren<l d ie gc\vöhnl idtc Briefpost von Landboten besorgt 
wurde. 1543 erhob der Kaiser die Taxiseite Post zur kai· 
scrlichen l~eichspost, doch exis1ier1en1 i11 manchen deut4 

sehen Ländern Landp0sten, 'vodurch sich das Po~t,vesen 
uneinheitlich und konkurrierend enr,viC'kelre. \Vegen der 
unsicheren Zeilen gründeten Österreich, Bnycrn, SnJ;.hurg 
""d Augsburg 1556 zu Landsbcrg/L. zu besserer Nach. 
r ichtenbcförderung einen Bund, und 1569 befahl Herzog 
Albrcdit V. v. Ba)•Crn eine re.itende Post mit der Station 
Bruck einzurichren. Auch diese diente vorerst clcJn Schrift-
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austausch zwischen dem Mündicncr Hof und der vorder­
Us1crrcichischc:n Vcr,valcung in Ensishc:im (Elsaß) 12. Erst 
1664, noch ru Lebteiaen von Poul Weiß ( 1.) rinc:n au( 
der Straße Müodlcn-ßrudc-.'lannhofen-Giinzclhofcn­
Miucls1e11en-Tegwib:1d>-Mering-Augsburg die 1axi· 
~n Ordinacircitcr ( Briefpomcitcr) in narurfarbigcr 
ledtrncr Rci1hosc und gelber Jodce mi< schwaran Auf· 
schlägen, das Posthorn on schwarz-gelber Sdinur um­
gehängt. für besonders dringende: Fälle;: 'var eine Extra· 
OrJinad11ost l'X:reitgehahen. - D-as Thurn. und Taxis.ehe 
Zcntrolardliv in Regtnshurft l'X:,vnhrt über jene Zeit ni<.+.ts; 
e$ gibt nur einen dünnen Akt ( XVI 39.4) für die Zd1 
von 1758-1801 13• Die Be.eidinung ~Post« bedeutete 
eine Redinungsc:inhc:il für die zurüdcgtlegte Strecke zwi· 
sehen Jen Postst·ationen. In der Rtgcl verstand man unter 
•Post• eine Entfernung von zwei ~1cilm 1' . Von München 
noch Sdiwabhausen und von don nodi Eurosburg redincte 
mOJl je l 'h Posten, von F.uro•hurg nn<h Augsburg l "4 
l'os1. Im Jahre 1679 gab es in Bayern sdion 20 Posthahe­
rcicn un.d 7.\Yt:i Jahre später neben Bruck auch für die Sta· 
don Tegernbach eitle E..xlra-Ordinnris>O~t 1s. 

Oie Pos1haJter \varc:n für den Reit·, Fahr4 und Expe<li-
1ionsdicnst Angescellce au( Vcrtnig. be•üglich der Pferde· 
und Stallhaltung jedoch Prfr„umemehmer. Gern wiihhc 
die Posc,·cnvaltung gutsituierte \\7ine als Poschalter; sie 
bcqen •us den Passagicr- und KurierseJdcrn gcwisst 
Taxantcilc. ein Drirccl der Portoeinnahmcn von den auf 
ihrer Station aufgegebenen Briefen, c:io '"eitcrcs Drittel 
der Einnahmen aus der rei ccndcn Post ( Rittgelder) und 
den zehnten Teil der Einnahmen aus der fahrenden Post 
(die Wagen sccllcen die Ohcrpostiimter). Seit 1645 ge· 
no~~cn die Posthaher für ihre \Xlohngebäude Steuer. und 
Kontribulionsfrcihcit, l'ostpfcrJc durrtcn nicht requiriert 
\\'erden. 

zu„ar anerkannten die bayerisdlen Kurfürsten in ihren 
Lmdcn die kaiserlid>c Rcidispost, hegten aber immer den 
\'(lunsda nad> eigener Landespost. Max Emanuel, welcher 
1697 wriibeQl<!hend eine Postwagenverbindung nadi ßrüs. 
sei eingcführt haue, erklärte ein Jahr später die UnabhJin. 
g1gkcit gegenüber der Reichst>OSI und bcfohl 1701 d•> 
haycrisehi: PoSt\\ICSCn s<> einz.urictnen, dnß Taxis dabei 
nidm mehr w rw1 habe. Aber schon 1704 gewann die 
kai>erlidie Reidispost für ein Jahrhundert ihre Posilion 
\\•iedcr••. 

S<hwabhauocn und Eurasburg bildeten auf der Postroute 
ubcr Dachau die Mittelsmioncn, doch war Sdiu'11bhauscn 
( Oberpostamt Mün<hen) auch Expeditionsstelle, bei der 
nachts die Posten durchliefen; Euruburg hingegen (Ober. 
postum! Augsburg) nur eine bloße Posthalterei. Wegen 
der geringeren Einkünfte rieb sidi der dor1ige Posthal1cr 
immer ein \\'Cnig am Sch,vnbhn\1Ser Amtsbruder. Nur bei 
Geltcnd1nad1ung gemeins.a1ner lntcresse.n \varen sich Jo· 
hnnn Bauhof und Kemnitzcr einig 11• Die: Ordinaripost· 
reiter legccn. zuerst nur }\.1ont•G und Donnerstag, dann 
wÖ<hen1lidi fünfmal mit demselben Pferd die Succkc 
Eurosburg-Sdiwabhausen und retour in sc:<hs Srundcn 
zurüdc. Von Miin<hen gingen sie abends sechs Uhr ab. Oie 
PoSlwagcn für Rci.scndc, Geld· und Paketsendungen fuh. 

;os 

rcn \Vüchc:ntlic:h viermal, uncl Z\var sonntags Nadlmittag 
zwi><hcn 3 und 4 Uhr un<l werktags früh 8 Uhr ab Mün­
dien und kamen von Augsburg her vonniuags 10 Uhr an. 
Ober Sdn.-abhauscn verkehrten auch Ex1roposrwagcn noch 
1\ichlch-Donauu·önh 11. 

Die Ordinaririne unterteilten sich folgcndcrmoßcn: Von 
Augsburg bis Eurasburg rin der Augsburger Postillion, 
bis Schu1:abhauscn der Eurasburger und bis Mün<hen der 
Schwobhauscr und wrüdc. Die Bricle gnb mao z. ß. in der 
Scl'l\\'t,bhouser Expedition auf und hohe sie doi:t <lurc:h 
Boten 11b. 
Oie Entsdiließung vom 22. Juni 1804, wonach neben dem 
Oodiaucr Postkul'S nun die FürSlcnfeldbrucker Rouce wie­
der z.ur Pos.tstraße erhoben \Vurdc, ''ersetzte den Post· 
hohem in Sdiwabhauscn und Euruburg einen Ticf.chlag, 
und Weiß in Fürstenfcldbrudc bo1 alles au(, den ganzen 
Pos1verkehr on sich "" ziehen. Auf mehrfache Vors<el· 
lungcn hin besdiwichtigtc die Ta~isdlc Direktion gemäß 
dem kurfürstlidicn Wunsch die beiden Pctiticnccn; dem 
\X7cigcnthalcr \vics die Direktion nber nach. daß Z\vischcn 
Oktober un<l Dezember von Sdiwnbhnusen 322, von F ür­
stenfeldbruck dagegen nur 58 Pferde nbgcgangen sdc:n "· 
Schon lange beschwencn sich die Postbenützer über die 
Ver>pärungen dc:r Briefp0s1, weshalb Stundcnz.cttcl mi1 
Vermerken über Ankunli, Abgang und Pakcttahl ein­
gdühn " ·urden. Die Posthalterin Rosa Hede! in Eurasburg 
und Jakob in Schll·abhauscn bcsdiuld1g1cn sidi g<gcnscitig 
als Urbebu der Verspötungen. Oie Felleisen ( ßriefsc::haf. 
tcn, ßridpakete ) solli<n unverzüglidi bti Tag und Nacht 
über Sch\vttbhausen nach /\tünchen \Vic nach Augsburg gc· 
leim werden. V<>n München bi~ Sd1wnbhousen waren 3112. 
von dort bis Eurasburg und weiter nach Augsburg je 2V2 
Srundcn berechnet; jc:dc:: überschrittene Viertelsrunde ko· 
$tete den bctrc:.ffcndcn Posthaher l' Krcuur Abzug von 
den Riugeldern 20• Die Beschwerden rissen u:om:lem nidi1 
ab, dodi stellten die Bcochwcrdeführcr die oli verdorbenen 
Suia&n und <lie Oberbelastung der Pferde nicht in Rech­
nung. Oie We<hsc.lrine hönen ouf. 1807 versdiwandcn 
die Stundemette-121• Zur Pos1bcsctllcunigung ordncu: der 
T<Unig die Aufhebung der Retourritrc von Schwabhauscn 
nnch Mündien an, die Brielposc befQrderte ein E.xrrnpford. 
und bei aurgc\vcidlten Scraßcll sollte mic Z\\TC:i Pferden 
gcri ttcn \Verden 2::! . 

lnlolgc des schled.1en Schwobhouscr S1raßenzuscandcs be­
vorzugte das reisende Publikum die Route über fün,1en· 
fddbrudc, über welche •udi die lukrati.·en Exlnlpostcn 
( - S<>ndcreinrichrung mit besondettn Vergü1ungen, Vor­
schriften und Fahrzeiten) liefen. Sdiw1bhausen mußte 
sich mit der Nordverbindung Aidi1ch-Dooauwörth, au( 
der ab 1. Januar 1813 nur für kum: Zeit tägliche Post· 
riue durchgeführt wurden, begnügen. 1821 wendete sich 
dos Blntt insofern \vieder, nls die Regierung die Route 
über Fün1eufeldbruck als Straßc Il. Klasse einstufte"'. 
WcS<:m li<hcn Verdienst brachten die 1826 eingeführten 
Eilwagenkurse, die :euniichsc nur o.n bestimmten Tagen. 
ab ISH •ber tiiglidi ,·erkehrten. Was die sdlwcnailigercn 
Post"•agcn und die onsteUe der aulgelaucom Reitp0S1eo 
1834 1ufgd<ommCDCD Felleisenkarren in einer Srullde bc­
wiihig1eo, sdiafücn die Eilwagen io 20 bis 24 Minuten". 



C!btm•ligu Po1m•ll bt·1m 
Postwirl in SdJ11Jabbaust11. 
firbaur <•. 1792. 

tloto: JOK1 Boencr, ;\'Ül>dlen 

Dit Posts/Mßen iiber Dacha11 1111d Bmck 
\Vic eingangs g($tr:ci fi, rivalisierten zu•ci Po~tstraßen von 
Milnd>c:n nach Augsburg mi1cinandcr und xwa< mit wcdo-
5<lndcr Frcqucnricrw:ig. 8<$onden im österreichischen Erb­
folgekrieg hatte die Bru<ker S1raße dera<t &"litten, daß sie 
kaum mehr befahrbar \\1ar, umJOmchr stlegen die Chan­
cen für Schwabh•usen, zumal um 1750 Kurfüm Max III. 
Joseph d ie Straße bei Webling bc~radigen ließ. Vorher 
lief ti it: dort über den sogcnnnntcn »Dä"enbichl« an Puli­
hauscn vorbei. Ausbesscrungsbcdürftig waren die S1raßen 
niuUrlich auch in früheren Zeircn, durch dea zusätzlichen 
Post\'erkchr und die militiirisdic Beanspruchung aber ver­
ringerten sieb die Zciiabstindc für lnstand.setzungsarbci-
1en. - Die einxelnen Abschnine des Dachauer Pos1u·ei,-es 
wurden um die Mille des 18. Jahrhw><krts (wie übrigens 
andere Chausseen auch) xur lns1andhalrung vcrpadnct: 
z. ß. wm Münch<:ner Burgfrieden bis Dachau an den Weg­
bereiter Josef Burger in München , von DJchau bis Schwab­
hnuscn nn den Posthaher Philipp Jakob, von Oberroth 
bi• O<lclihnuscn an Johann Mid1ncl Schwan von Odclz­
hauscn und von Schwnbhnusen rrncl1 Erdweg und bis 2ur 
Aid1adler Grenze an Alto Fischer nm Pcicrsberg, bis Fried­
berg an den S1raßeninspek1or Rogcnholer. In Dachau, Alt­
:i.tettcn, Scbwabhausen, Freienried, Euras.burg. Rinocnthal 
und Friedberg waren Wegkncclue stationiert. - Daß 
Schwabhau.sco und n icht Dachau Poststation wurde~ lag 
im notwendigen Pferdewechsel begründet, für den si<h 
D•chau •u nahe an München bcfond. Der Markt Dachau 
erhielt lediglich eine Briefsnmmclsiclle, 1808 durch den 
ehemaligen PoSlreiteT Josef Kl11mmer besem " · Im Jahre 
1760 war die Hochsirnße iibcr Schwabhausen-Obcr­
ro1h-Odelzhnuscn in 209tiigiger Arbeit mit Scharwerks­
lcis1ung der Biucm •lls 40 Dilrfem der Umgebung fenig­
gestcllt und zur !Iaupll'OUte erklärt worden, doch dauer1e 
et bis xur erneuten Scbadh•fti,ckei1 nicht all7.Ulangc, und 
1769 spricht ein kurfümliches P21cnt \'Om unwürdigen 
Zu.<tand der Chausseen. Die S1raßenverpachtung hob der 

Kurfürs1 am }. AuguSl 1772 für säm1liche Straßen auf 
und beauftragte mit deren Unterhahung die becrcffcnden 
Landgerich1e. Schlimm stand c:. 1772173 um die Straße 
Dachau-Schwabhauscn, für deren Wiederhersrcllung bis 
tur Aichachcr Grenz.c 1 728 ß aulmi\\·endcn waren. Zu den 
Reparaturarbeiten melderen sich au.s Sch\\•abhausen, Unter· 
bachern. Wicde111.hausen, Wehhofen und dem Petersberg 
18 Arbeitslose für einen Tageslohn >.u 12 Kr.uzer . Kur­
fürst Cnrl Theodor erlief! 1780 dine umfangreiche S1raßen· 
insrrukrion26 und veranlaßte 1791 c.lie Verbessc.rung der 
•CoJnJnen:iaJ. und Hodlstraßec sowie <lie Anlegung einer 
Kunsts1raßc über den Dochauer Karlsbcrg77• Der Schrifi­
\\'cch!<CI über die Stntßen\'erhähnissc, die llcnürzung bei· 
der Postrouten, die Ri,·alitä1, die Posthaher usu-. füllt 
gantt Aktenbände. 

Indes ruhie der Fümenfeldbrucker Nachbar nicht, auf 
seiner alten Poststraße (der .~<t:urtcrstraßc«} den Post· 
verkehr zurüc.itzuge\\•inncn. doch v/ar ihm kein Glück be· 
schieden. lnl Gegenteil untersagte l 794 die Regierung 
dem Weiß bei 10 Reichschalcrn Strafe die Passagier­
beförderung nach Augsburg und erlaubie ihm nur d ie 
Lchen<Vßlerei. Zu•ischcn Münd1en und Dachau fuhr man· 
gcls einer Postexpedition jeden Mitt"'och und Samsiag 
über ~loosach ein drcispänniger Botcn\\'ag<D "'· Adrian 
v. Ricdls baycrisclier Reiscallas '"" 1796 zeigt den gonzcn 
D:ch-aucr Post\\•eg vom l-.lünchcner Korlsror an bis Augs­
burg". Die Napoleonischen Feldzüge spürte auch die 0.ch· 
nuer Hochstraße srark; ([ie Ex1ropos1en und die Mehv.ahl 
der übrigen Postfahrten \\lurdcn \\licdcr über FürStenfcld­
bruck geleitet. Die Mifüärtransporte verursachten erheb· 
liehe Schäden, die \\·egen angesagter Reisen hödtsler Hcrr­
scnarten bald beseitigt \\tCrden muß1cn». 1817 \\t:lr(':O 

15 000 Faß Salz ru f1lhren, der großere Teil Slatt ou( der 
fct1en 1Gess1raß.: über Fürs1cnfddbruck auf der S10d· 
siraßc über $ch\\•abhausen, die ohnehin durch Post· und 
Botenwagen genug beschödigt war! 
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Posttaxt-n 
Bis in das 1 i. Jahrhundert cxi11ticrte keine cinhcitlitile 
Ta1e0r<lnung. Zum Verdruß der Kunden bestimmten die 
Poumeister an den Oberimtcm die Gebühren nach freiem 
Ermessen. Die eme Reichspos1·T1xordnung (nich1 für 

llridc) endlicn 1698, rinc splircn: 170}. Das T a.tw=n 
is1 $einer Na1ur nach sehr mannigfohig gegliedert und «· 
fuhr künftig zahlreiche Xndcrungen. Die fohrende Pos1 
bcrcdine1e per Meile 20 bis 24 Kreu?.er. Eine Fahrt ko­
Slcle pro Pferd und gan:1,cr Suuion l ß 30 Krcu7.cr. Fiir 
die Briefpost kanl \!TStn1ols 1810 eine generelle Regelung 
zuuande; 1840 betrug dos Mindcs1porto i n Bayern } Krcu· 
zcr ~ Für die Eil\\1agtnbcnutzung z.o.l1hc der Passagier in der 
Rq;cl 1 a, pro Pferd und Pos„tundc ~O Kreuz.er31• 

Er~it,nisst 

\'(lähn::nd Kemniczcrs Zeit hielt die Pest ihren ~'11.·eitco l~in· 
zug in SchW>Jbh•usen; schon 168} haue sie die einhci· 
mische ll<:völkcrung auf die Ifälf•c d~imiert. Am 14. ]„ 
nu:tt !772 schlepp1e e in im Poststoll nächtigender f remder 
die Seuche ein, an der im Vcrh1uf der anschließenden 
Mo-nntc im Posthausc der S1olhneis1cr, ein Knechc, die 
Bas;c Al<>isia Jakob, die Pos1hnlterin ~!aria Anna, Z\\'ei 
Po:,,tillione, Z\\'ei Haubmägd~ und ein du.rchreiscnder Gast 
>1arbcn. Auch Pfarrer Georg Jakob ur.J sein Nachfolger 
An1:00 \Vcstemut)T sou•ic die Untcn.·ittin Ursula Huß 
erlitten sam1 einer größereo ZMI $ch1&·abbauser Ein\\·oh· 
ner d•• nämliche Schicks•!; die Postgcspannc jagten \•on 
Ant;st getrieben, möglidm ohne längeren Au[emhal< durch 
das Dorf"'. 

fün fcs11iches Ereigni• begob sid> nm 2. Mai 1782, an dem 
d ie Gemeinde durch den kurten Aufcn1holt Paps< Pius VI. 
onlößlich seiner Durchreise den hlkhSlen T og erlebte. Für 
den s= besonderen Gos1 und dessen höfische Bcgld1ung 
s1anden 83 Pferde rum Ums1>•nn bereit. Noch beuic kün· 
det eine Tafel am H•usc '"'" Jicscm Begebnis, und ein 
modernes Deckenfresko in der Pfarrkirche häl1 eine 57.cnc 
feSI. - 1784 foch1en übrigens beide Schwabbauscr Wirte 

}10 

einen crfolgrei<.tien Kampf gegen den Bief'~\vang, den das 
Münd><nor Collcgiatstifi als RechtSn"hfolscrin des KloS<ers 
lndcr>dorf ausüben "·olltc". Aus dem Jahre 1804 Jies1 
man \'On den hohen Kosten für Jic Pferdehaltung, von 
teuren Löhnen für Schmied, Satdcr und Wagner; ein 
Sdlüt1cl 11"" k0$<e<~ bis zu 2 ß, S1roh 8 K=. Di• 
Augsburger Lche.nrößler ( gewcrbsmößig<: Pferdeverleiher) 
und die im gleichen Gewerbe 1ä1iien Bräu auf dem J.onde 
\varcn für <lie Posf\\'agcn ein :cic1nlidlcr Schaden 34. 101 

Kriegsjnhr l80S kamen t1bgefertigte Pnst\vagen in Mün. 
dH!n und Augsburg 7.u\vcilen überhaupt nit'ht an. Die 
Frl1 1~1.0sen \Vcrdc-n jcdodl ,.1, Reißigc, Jas tarifmäßige 
Porto 7.ahlcnde Pc>stkundtn be7cichnct ". 

&yerisc/N umdrspost 

Ma. IV. )05Cph anpfand in der Abhingigkeit Boyems 
\'Oll der kaiserlichen Rcichspos1 einen iirarisdicn Nachteil 
und erließ am 2 !. Dezember 180' eine bayerische Post­
vcrfo~sung. Jeder Bedicnslclo ltill<IC uuf ucn Land(s~nn 
dtn Diensteid, die Reichsinsignien an Postämtern und 
\X'n15en \vurdcn durch das kurbnicrist•he \X'appen ersetzt; 
die Uniform '''ar gegen eine hcllhlRuC 1nit scJ1,varzen .t\uf~ 
schlägcn T.U ''trtauschcn, dns Poslhorn a.n "·eiß-blaucr 
Schnur zu tragc11. ObcrgangS\\•cisc galten noch <Uc bis.­
hcrigen Tarife. 1806 \'etleibtc d111 neue Königreich Bayern 
die $1ad1 Augsburg ein, die dor1igcn !!<amten \l•tmkn am 
4. Miin: für den königlichen Dienst verp0idne1. König 
Max l. verlieh dem Hause Thum unJ Taxis als Thron· 
leheo die auf bayerischem Gebiet liegenden bisherigen 
Reichspostanstalten unter Auf.ich• der Regierung, nahm 
jedoch schon 1808 die gcsnmte Pos1 in eigene Regie und 
schuf eine einheitliche Organisolion. Weigenthalcr erkliirie 
sich am 24. /\uguSI JS08 mii Abl>uf des J uni seiner 
Diens1pOith1cn gegenüber Thurn und Ta.<is ledig". Er. 
ncute Vcrstxhc des Weiß, Briefpost, Es1afcucn und Post· 
wagen abu·edtsclnd über Fürs1cnfcldbnx:k und Dachau 
laufon zu l•sscn. u·urden "·cgcn des irarisdicn Nachceils 
abodll:ijtig verbcsdiicdcn37• 

Pos11.-s11M11s Stbu:.:hNusr11 

""' 1890. 
ftJnu1~\UI 

Adoh Kt-1.k:wr. Sctnt-.abb:amm. 



E/Jcnu;liger Unteru;irl in 
SdJwabhaust11. 

Foto: JQSd Oogner, 1'.1ünchcn 

U1J1sdJw1111g durch die Ei.senbohn 

Mit der Eröffnung der Eisenbahnlinie Mündien-Augs· 
bur,g anno 1840 ergaben sich für die Zukunft cinschnci· 
dende Änderungen, aber noch 1842 verfügte die General· 
Post ver,\raltung, E:-.:trapft::rde nach Augsburg nur über 
Sch\vabhausen abzufercigcn. Die: Posthal~er Pachmayr von 
Eurasburg, Weiß von Fürstenfeldbruck und Weigenthnler 
von Sch,vahhnusen versuchten - crstff'la.I~ vereint - die 
bisherigen Postverhälrnisse aufredttzuerhalten, frci ljch 
ohne Erfolg Ab 1. April 1842 gab es zwisd1en München 
ond Augsburg die Eil,v<lgcnkurse· nicht mehr, hingege-n 
bi~ 1846 ncx:h eint::n Nacht·Eil\vagen über $ch\\f:Jbhausen 
mit Ansdllltß nsch Ulm, und die von Münd,en nacll 
Schwabhausen zurückfahrenden Postillio·ne brachten auch 
die Briefpakete mit". Im gleid1en Jahr 1842 richtete die 
\Tcr\valtung für die \Veniger verkehrsreichen Gebiete die 
Kario11>0st ein (kleine, leichte \Xlagen 1ür ein bis Z\\•ei 
P<rsonen ohne »Kondukteur«). Vom l;i. Miirz 1846 an 
durften mit der Kariolposr aud1 ßricfpakc'c und Fahr· 
poststückc bestimmter Größe befördere \Verden, und ab 
1. Oktober dieses Johres stelhe d ie Poststation Eur•shuri; 
ihre Tätigkeit ein. 

Spätere Poslht1lter und die 11e11c Schwabhauser Post 
bis heute 

Sei~ 1850 \var ein \Tctter von Franz, f\tfic.flnel \V/ t:: i x t:: 11 • 
t h 0.11 er. Post\\•irt und ökonon1 in Sdi\v<lbha~1sc:n. ?vlit 
VO. vom 17. Oc7.cmber 1850 verlieh die Oberp<>stdirek· 
tion (OPD) <lern Genannlen auf Oic-nsnrc-rtrag die Post· 
expedition mit Postsiallung (VO. u. Anz. lll. d . kgl. bayer. 
Verk. i\nst. 1850 S. 262). Die fohrende Post wickelte 
sich jetzt haupts~chlidl nur noch Z\visdicn Mündlcn­
Scll\V:lbhausen und Scb\\l:lbb<1uscn-Odclzhau!\cn per Ka. 

riol post ab. Bereits am 3. September 1852 kaufte Josef 
R o tt e n f u ß er, Wirtssohn aus Erdweg, um 37 000 ß 
<len garucen Konlp1e.x, und <liesem neuen Post\virt \Vurde 
mir VO. vom 22. Tlc>.ember 1852 das Gleiche wie Wei· 

genthaler verliehen (\70. u. Anz. BI. 1852 S. 520) . Außer­
dem hatten Rottcnfußcr und seine Frau ~laria Johanna 
Bader aus Felda6ng seit Mai 1841 das Schwabhauser Un· 
ter,virtS.ö'Ul in ßt::sitz; chedcn1 ein halber Hof mir realer 
Tafern. und rvtct11:gerci,geredltigkei1, einst elxnfalls im 
Eigentum c.les KJosters Indersdorf und von diesem frei· 
stiftig ,·erlichcn gc\vcscn39• Dieses behäbige, stactliche 
llaus mit seinem großen Halb,valn1dach, hart an der 
Hauptstraße, fällt als bürgerlicher Bau des späten 18. Jahr­
hundens jedem Vorbeigehenden auf (Bild). 1868 kürzte 
die eröffnete Bahnlinie nach Ingolstadt den Pfcrdepost­
,,·eg um das Stück /\1ünchen-Dachau. 

Ocs Posthalters Sohn Josef Rot t e n f u ß er (II.) über· 
nahm 1874 das elterliche Gut mit der Posthalterei. Der 
jüngere Rottenfußcr lebte mit der Wirtstocbter Sabine 
Sdlmid aus Niederroth in erster und n:lch deren H inschei­
den nlit der Götllerbauerntochtcr Therese \VcJshofcr aus 
Sickcrtshofen in Z\Vciler Ehcgemeinsdl<lfi. Ihm \vurd-e ab 
1. Januar 1875 auf Dienstvertrag die PoststaUung n1it dem 
Expeditionsdicns·t übertragen, den Rottcnfußcr 1877 auf 

vier Jahre an Lehrer Sc b ci d l obtrat (\70. u. An>.. Bl. 
1874 S. 702, 1881 S. 216 ) . i\b 4. September 1890 er­
öffnete $<h\vabhausen für den öffcnclit'hen \Tcrkehr eine 
·rclcgr!lfcn~tation. Die \\7it\VC '11lcrcs.c Rottcnfußcr ·ver­
äußerte 189} alles an die Münchener Makler Klöpfcr & 

Königer. Den Postexpedition:;;. und 'l'e;:lc;gr"Jfendicnst ·ver· 
sah init \'<1irku.ng vom 1. Februar 1894 der 1'.itilitärantvär­
ter Johann Sc h neide r, die Poststallung besaß der 
Holihäntller Otto Königer, beide aus München (\10 . u. 
Anz. BI. 1894 S. 48). L:tzterc::r verkaufte das gesa:m[e 
An\vescn schon 'vic-der anl 1. Dezember 1894 an Simon 
K r e ms er !"lus Dorfen, den neuen Scft,vabhauser Post· 
halter (\10. u. Ani. BI. 1894 S. 442, 1896 S. 290 ) . Krem· 
:;ers Frau Kreszenz Thallt::r stammte aus Str:'lßscheid; nach 
7.\\'Ci Jahren bediente Kremser ansteHe Schneiders auch 
die E.'ipcdilion und den Telegrafen . Einen Fortschritt bc:-
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deutete die nb 1. M.ai 1899 ero!fnete Telcgrafeneinrich­
tung mit Telefonbetrieb. Am l. Oktober des gleid1e1> 
Jahres 1.0g Gut.sbes irur August Br c i t w i c s c r vonl 
Maxbof bei l'orsienricd als Postagent und Postscollhalter 
auf. Er und seine Frau Helene hauen das Pomvc:.cn 
samc Landwin$dio.~ gekauJi. Dwdi ein Großfeuer ver­
loren die Eheleute den großen Ökooomicscadel; sie be­
saßen ohnedies für die Winsdufi keine glücl<lichc Hand 
und ,~rließc:n den On. - Ab 1. November 1900 ermög­
lichte ein PferdcomnibU$ die Fahrt vom Dachauer Bohn­
hof nach Schw1bhausen, die l<ariolposc scellce nach wie 
vor die Verbindung nach OdclzhaU$Cn her ( VO. u. Anz. 
ßl. 1899 s. 201, 460 f 1900 s. 738). 
Von den Brcitwie•ers kam der Posthof 1901 um die 
Summe von 60 000 Mark nn Georg K e 11 c r er, Wiris­
sohn aus Obtr,veikcrtshofcn, und seine Frau Anna Lodcr 
aus Wenigmünchcn. Kellcrer führte bis 1911 Posrngcntur 
und Poststall und betreute ab 1. Oktober 1902 auch die 
eingerichcete öffencliche Telefonstelle (VO. u. Anx. BI. 
1901 S. 674, 1902 S. 438). Im Jahre 1906 versd>wanden 
Hühnerstube, kleiner Stadel, Schmiede und der alte TSJU­
sul ab entbehrlich, 1925 verpadnete der Wiri die land· 
winsdlalili<hco Gründe und nach weiteren zv:d Jahren 
aud! den G•stbof. Georg Kcllcrcr starb 1931, ober bcrcitS 
1911 endete die~ Posthalccrtradition beim ehemaligen 
.~rwirt• (G•sthaus zur Post ). Von da ab lcbre sie 
aber im A.n\\•esen dc:s ehemaligen Untcn.i.•irts durch Simon 
Kron~c:hn11bel mit drei Pferden, zwei Postillionen 
und Z\Vti vc:n1chiedcnen Postfahru:ugcn \veiccr. Dtr Wirts· 
sohn aus Obcrbachern und seine Frau Maria Wech$elber­
ger nus Gündi~ waren durch Kauf Eigentümer des Ar.· 
\vesc.ns gc,vordcn ul'1d \Vandellcn es in eine L<"lnd,virtsc:hnfi 
unl. Vorhc:ützcr RotteoruBer \vac der lecztc Unter\vjrt, 
Kronschnabel der Jc12te königliche Posrhaher in Schwab­
hauscn, und \'On non an trennten sidi Poststall und Asen· 
rur. l\1it dem 7.wcispännigen, \1icrriiderigen Ge(ährt bc· 
dienre d<r Posthalrer bis zur Eriiffnung der Bahn Dachau­
Indersdorf im Jllhre 1912 die Possagicrbhrten S<h"•ab­
hauscn-Dxhau, mit dem einspännigen, zweiriidcrigt:n 
Kuiolwigelchcn die Sr.n:d<e Sd>u•abhausen-Odehhausen. 
Die Agentur im H ause führte zunächsr Therese Lud · 
wig, ab 1. März 1911 dann M:ugareche Ertl , die 
während des Ersrcn Welrkric:ges mit den Amtsräumen in 
das Riedlhaus überwechselte. 1917 sah sich Kronschnabel 
zum Verkauf seines Anwesens an den Münchener Makler 
$pat't gcz,vungcn, der den I-Iof zertrümmerte un<.I do.5 
Hous 1nit Gu_rten an Arnold in Scfl,vobhausen veräußerte. 
Er brach den jenseit> der Straße gelegenen Stall und Stt•· 
del ab und verkaufte Haus und G.rten dem ortsansössigc:n 
Jakob Ko 11 m a o n s berge r, dessen Nachkommen 
noch jei.r im H•use "'Oboen. - Kronschnabel hat dann 
das Kleberhaus mit einer kleinen Landwinsd>afi (heute 
H aus Nr. 16, gegC11über dem alten Poststall) gekauft un d 
unrerhich immer ooch die Kariolpost nadi Odelzhousen. 

Nadi seinem am 11. März 1918 erfolgten Ableben betrieb 
die Witwe zu ihrem und ihrer Kinder Lebensunterhalt 
diese Postfahri bis 1922 weiter, bis durch den Einsau: 
der motorisitrreo Omnibusse audi dieser Rcsc aher po­
stalischer Reiseromantik crloschAO. Laut Pcrson:i.luntet· 
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lagen der OPO München blieb die Leitung der Postagcn· 
tur künftig in weiblichen H~nden. Seit 1. April 1933 
stand Lujsc Er t 1 der Agentur vor, die 1u dieser Zeit 
jn das neue Haus dtr Genannten verlegt wurde. Am 
1. September 1939 u'Ufdc die Posmclle Sd>w•bhau<en in 
c:in Zu·ei@postamt des l>.tchtuer llaup1amtcs utngC\l.'anddt, 
uod Mitte Scprember 1952 löste die Tochrcr des originel­
len Posrbotcn Pccer Riedl, Hed„•ig Ried I, ihte Amts­
vorgiingerin ab. 196 7 entStand am Südrand des Dorfes 
ein kleiner, lrcundli<her Postneubau, in dC$$Cn Schaher­
räumcn Rosina G a s c c i g er, seit 19'8 in Sdl\vabhau::scn. 
tätig, wultct. 

\'(/ie C$ mit dem früheren »Übc:nvitt• \Vcitcrging, isc rasch 
bcrichrcr. Die Ahwiriin Anna Kcllerer ließ den G•srhof 
»zur Post« gcündlich renovi~rcn \ 1nd leitete ihn ob 19}4 
wieder selbst. Der Sohn Adolf J<ellercr n"hm sieb im 
Herbst 1946 um die Gast\\1ircsd111(c unJ Mc:tigerei an, ehe· 
lichte ein Jahr darauf Therese \Xlid1nnnn ous einer alcein· 
gcscsscncn Bauernfamilie in Obcrroth und übema.hm end· 
gültig das Anwesen, zu welchem noch 60 Tagwerk ver· 
paditere Gründe gehören. Der Gasthof wurde 1960 und 
1970 reoo,1iert und modern aus.gestattet, ohne räumlich 
\tiel ~u \·eränckm"1• Auch der alte Pos1sr1ll \."On cn1r1 1790 
hat die Zeiten übcrdaucri und ieigr noch einen Teil 
seine$ massi'= ~ölbcs, zugleich aber aud! die Hin­
falligkeit alles Irdischen. 
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Die Herren von Haunwang und ihre Verwandten 

Vo11 Dr. Günther F 1 ob r s 'b ii t:;; 

\Vier sieb mit den .Nobiks•, den Edel fre ien, beschöfdgt, 
die bis zur Mitte des 12. J•hrhundcrts landauf, landab 
falt in jedem Dorf zu finden sind, der muß sich von der 
VorstclJung frcimadlen, daß "'ir es bei dic$Cn Leuren 
mit einem •seßhahc.n« J\del ~u tun haben. Sie führten 
vielmehr ein unstetes \V/andcrlcben, nicht anders als der 
clcutsche König auch, ><>gen •'On dem einen ih~ Gürer, 
die weit verstreut ,,·aren, nam '1t1dcrn und u11uchen manch­
mal in Gegenden auf, \\'O man sie nimmermehr vermutet 
hötte. Sogar den Namen wechseln sie dabei nichr selten, 

denn die Schreiber der Urkunden, ln denen \vi.r sie finden, 
nennen sie hiiufig nicht nach ihrem •Stammorc«, sondern 
noch ih1"r nächstgelegenen Besiizung. D>S gilt für Grafen 
so gut wie für einfache Edclfreie; da ist es natürfüh 
sch"-'Cr, meist sogar unmöglicti, die Rctrcffenden zu -.ideoti~ 
f12iettnc. 

Ein 1ypiJCbcs Beispiel, die Herren \'On Giesenbach, sind 
den Lesern des •Ampcd•nde•• bereits \'Orgatcllt u·or­
den 1• Eine Wegsrunde südöstlich, wo die Staatsstr.if:.c die 
Amper überquerr, liegt dlls Dör(chcn Nöbach. Camillo 
Tl'Ottct h11t nAchge,vics.en, daß ein Mirglicd des dort nn· 
siissitcn Adclsgcschlechres Vog1 von Innichcn ge,vcsen 
ist'. D ieses Kloster, das 769 gestiftet wurde, lieg! an dem 
Übergang vom oberen Drau- 7.um Eisad<tal und besaß 
demnach eine hen·orragende Verkehrsloge. Im Lauf der 
261 "'Urdc es Eigcnklo51er der Frcisingcr Kirche, und so 
nimmt es nkht urundcr, daß auch die Sc:hucz- und Schirm4 

hcrrcn dieses Klosters nicht "·eit von Frei$ing hausten, 
mochten sie auch etliche Tage zu reiten haben, bis sie 
vom Ampcr· ins Pustertal gelongtcn. 
Tro11cr hat also von den Nöbnchern eine S1ammrafel en1-
'"orfcn. Verlockt durch den Nomen Adalran11 d~r im Frei~ 
singct Rnun1 sehr selten jst, h:tt c:r nber auch die Herren 
von Hnun\\'ang, aus. einem Dorf ö.stlich l'vloosburgs im 
Holtland, ins Spid i;ebrachr, is1 jcdodi d~mit ~inem Irr­
rum zum Opfer gclallen, wie sidi zeigen wird. Bei nabc­
rem Zusehen CN'eisen sich nämlich die Haun"<angcr als 
•sperrig• und l3$$Cn sidi nicht in der Nöbachcr Stamm­
tafel unterbringen. 

J\uch id' bin von e inem Adalram ausgegangen, aber vom 
Hnunwa.nger Ede!freien d ieS<:s Nll!Jlens. Die Bcobachtun· 
gen, die ich dabei mad>tc, haben mich dnzu \lcrlcitct, das 
Problem noch einmal aufzurollen. Da aber nun die Herren 
\'On Nöbach neu betraditet sein wollen und auch andere 
Familien ins Spiel kommen, wurde diese Studie nach Orts· 
n•mcn gegliedert. Die Spitze gehörr Houowang, dem die 
1 Iauptuntcrsuchung gilc; die anderen Orte reihen sieb 
alphabetisch an. 

Hau11wa11g, 8 km östlich ~loosburg 

r. 
Anläßlich einer Schenkung des Edlen Adalram von Bi b e r · 
kor a.n das Kloster Tegemsee2 6.n<lcn \vir als ersten Zeu· 
gen einen ßcrnhart \·on Br c i t c n au . Das ,,~a( also für 
den Schenker ein u·ichligcr Mann, und es liegt deshalb 
nahe, in den beiden anderen rollen, "'O uns dieser Ada!· 
ntm \'OO Biberkor in Tegemstt bcg<gnct', in dc.sen ße. 
glcirem. den freien Herren Konrad bzw. Bernhart - hier 
\\•ird uns der Stammort nicht gcn:annt - ßreitenauer zu 
\'Crmutcn. 

\\lenig spllter begegnef uns in 1'cgcrnscc ein Adalra.m voo 
A 1 b er t s h o f • als emer Zeuge Wr eine Widmung des 

•Nobilis• \Xlalchun von Stcinbadi - und siehe da: Sein 
Nachbaruugc in Adalbc:ro von Breitenau! Zur Kontrolle 
bcirachtcn wir eine Urkunde \'On St. Ulrich in Augsburg 
aus den ]ahnen 1131/~06: Der Edle Adalnm \'OD Albcrts­
hol schenkt Besitz zu •Ried•. Und wiederum die gleiche 
Beobachtung: Ersrer Zeuge isr Konrad von Breitenau. 

Und nun probieren u•ir unseren Patentschlüssel 1\d.alram 
zum dritten ~lal aus, diesmal bei Hau.o,va.n,g: Um 
1140/467 spendet der Edelfreic dieses Namens von Haun· 
\Vnng Besitz an <las Klosccr St. Castulus in Moosburg. 
UnJ nuch hier finden wir einen Brc.itenaucr unter den 
Zeugen, diesmal \\rieder den lkrnhart. Zu•ar scehr er hier 
erst auf dem "ierien Platz, doch brauchea u•ir uns übet 
dtn Grund hicfür den Kopf nidn iu zcrbredten. Viel· 
mehr müssen \\·ir jeut, da wir den Verdacht hegen, daß 
'"ir n überhaupt nur mir einem einz.igen 1\dalram zu run 


